
Paulus mıtbestimmt haben annn Hıer kommt beachtlichen Resultaten.
Zunächst W1rd herausgestellt, W1e€e Gen iınnerhalb des un 1m Frühju-
dentum rezıplert un: aktualisiert wurde (bes Jubiläenbuch, Sıbyllınen, Jose-
phus, rabbinisches Judentum). Daran schliefßt sıch eiıne Analyse des paulıni-
schen Verständnisses Zl Begriff Ethnos d der be] Paulus wenıger den
indıyvıduellen Heiden, sondern nıchtisraelitische Natıonen un Weltvölker
meınt. Sodann WIr d dıe Rezeption und Verarbeitung der Iradıtıon der Völ-
kertatel bel Paulus untersucht und dabej aufgewlesen, da{fß Paulus eın deutli-
ches Bewulfstsein VO Territorialismus/territoriality entwickelt, also die Über-
ZCUZUNZ, da{fß allein kompetent un zuständıg 1St für seıne Miıssionsgebiete.
Theologisch gesehen, 1St die Wahrnehmung des VO der Bıbel Paulus vOrsgcHCc-
benen Weltvölkerhorizonts das Ernstnehmen der Abrahamverheißung un:
des degens für alle Völker, den der christliche Miıssıonar durch Chrıstus
vermıiıtteln un: einzulösen hat
Im Abschlufßßßkapıtel annn diese Fragestellung angewandt werden auf eıne bis-
her nıcht Öösbare Streitfrage: oilt der Galaterbrief der Annahme der
nord- der der südgalatıschen Hypothese? Wendet sıch Paulus das kelti-
sche Volk der „Galater“ der nıcht doch eher, W 4S ScCott klar bejaht, dıe
Mischbevölkerung ın der römiıschen Provınz, ın der Paulus bereıits auftf seiıner
ersten Missıonsreise einıge Gemeinden gegründet un spater wıeder esucht
hat Dabe: beruft sıch der ert auf die jüdısche Rezeption der Völkertatel,
wonach GCEW2 Josephus (3omer den Erstgeborenen VO Japhet mı1t den ala-
tern iıdentifiziert! Iso Nnannte INa Jjüdıscherseı1ts dıe Bevölkerung beider
Gebiete „Galater“! Es sınd die Gemeinden Süd-Ost-Galatıens, die Paulus VO

Augen hatte 1n seinem Brief, zahlreiche jüdısche Diıasporagemeinden
existierten (und auch die Noah-Sintflut-Tradition überraschend weıt VCI-

breitet war'!).
Robert Obertorcher

Jörg Thiertelder, Wıll; Wölfling (F Für eın Miteinander VO Juden
und Christen (Schriftenreihe des Instıituts für Weıterbildung der Pädagogı-
schen Hochschule Heıdelberg). Deutscher Studien Verlag, Weinheim 1996
A Seıiten.

Der ıJer. vorliegende Band 1St das Ergebnis eıner Rıngvorlesung, die 1M Wın-
te 995/96 der Pädagogischen Hochschule Heıidelberg gehalten
wurde. S1ie beinhaltet Beıträge VO Julıus Carlebach 7A3ds Jüdischen Religion,
VO Norbert Scholl AB Gewalt 1im Ersten Testament, eıne Podiumsdiskussion
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MI1t lgnatz Bubis, einen Beıtrag VO erd Theilßen A BE Antıjudaismus 1MmM
Nı VO Ur Kautmann ZUTF Vieltfalt des Judentums 1in Deutschland, VO

Micha Brumlıik otıven der christlichen Judenteindschaft, VO Jorg Thier-
telder ermann Maass, eınen lıterarıschen Nachmittag mMi1t Hılde Domıin
SOWI1e die Beıträge VO Martın Stöhr ZUuU Staat Israel als Herausforderung
dle Kirchen, VO Norbert CG1ovannı Zn Jüdıschen Leben 1n Heıdelberg, VO

Lothar Steinbach Holocaust und Erinnerung, VO Hans Hörner Briefen
Martın Buberss, VO Irude Maurer 7ACK Leben der Juden 1n der deutschen
Kultur, VO Rachel Heuberger ZU!r Raolle der Ta 1MmM Judentum un VO

Albrecht Lohrbächer z Mut Z Lernen VO Judentum. Sıcher 1St dıe
Beschreibung eınes lıterarıschen Nachmittags der einer Podiumsdiskussion
auf den ersten Blıck nıcht ansprechend, doch zeıgte etwa gerade der Beıtrag
Hılde Domauns, W1e€e tfacettenreich jüdısches Leben 1n Deutschland aussehen
konnte. Stöhrs Überblick ber die protestantiıschen Zugänge ZAÄUR Jüdıschen
Staat durch die Jahrhunderte sınd höchst informatıv, Martın Bubers Brietfe
zeichnen spannende Facetten dieser wichtigen Persönlichkeit un Steinbach
thematisıert das unverzichtbare Kapıtel Er-Innerung 1 Rahmen der
Geschichtsbetrachtung. Manche Beıträge W1€e der VO Scholl erscheinen
schwächer un tehlerhaft, andere W1e€e der VO Thierfelder tast spezıell.
Gerade die Vieltalt aber macht den Band lesenswertrt. Aufßerdem regt A
1MmM eiıgenen Bereich Ühnliche Veranstaltungen durchzuführen.

Gerhard Bodendorter

Dieter Vetter, Die Wurzel des Olbaums. Das Judentum. (Kleine Bibliothek
der Religionen, Bd 5 Herder, Freiburg 1996 U Seıiten.

Der Vertasser versucht, „die Werte Aaus dern nNnNeren der jüdıschen Iradıtion
gewınnen un Differenzierungen die Stelle VO Vorurteilen un Asso-

z1atıonen Lreten lassen, damıt die Wurzel des Olbaums‘ siıchtbar wird“
( Vorwort). Dıies gelingt ıhm zweıtellos 1n hervorragender Weiıse.
Dıie Hauptgliederung: UÜberliefertes un vielgestaltiges Judentum, FT [)as
Judentum 1n der Geschichte, 111 Von der Judenfeindschaft ZUIE Judenvernich-
Lung, Jüdische Selbstbefreiung, Lebendiges Judentum, Na (3Ott Israels
Land Israe] Volk Israel, \az: (zott Welt Mensch, { 11 Leben ach der
Überlieferung, Jüdische Weltbevölkerung und Gemeinschaft ın Deutsch-
land, Der Anteıl des Judentums der allgemeinen Kultur. Es tolgen och
Anmerkungen, Zeıttafel, Abkürzungen, Literaturverzeichnıis. Wer wıssen
will, W a4s Judentum ist;, der greife diesem Werk Der Vertasser (ein Chrıst!)
verfügt nıcht HLT ber eıne hervorragende Kenntnıis des Iten JTestaments,
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